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Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend Nieuport und

Ypern fanden Artilleriekämpfe statt.
Südwestlich Berry -an- Bac ging uns
ein vor einigen Tagen den Franzosen
entrissener Graben verloren.

Während gestern nördlich des Lagers
von Chälons  nur Artilleriekämpfe
stattfanden, kam es heute dort auch zu
Jnfanteriegefechten, die noch andanern.

Im Argonnenwalde,  nördlich
B er dun und nördlich To ul lebhafte
Infanterie-Tätigkeit.

Die französischen Angriffe auf Hart-
mannsweiler - Kopf  wurden sämt¬
lich abgeschlagen.  Die Kämpfe im
Walde sind für die Franzosen sehr
verlustreich.  Nicht weniger als 400
französische Jäger  wurden tot
aufgefunden. Die Zahl der franzö¬
sischen Gefangenen erhöht sich.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen  Artilleriekämpfe

auf der Front Lötzen und östlich
Gumbinnen  und nördlich. Der Feind
wurde durch unser Feuer gezwungen,
einzelne Stellungen südöstlich Gum¬
binnen zu räumen. Nördöstlich Gum¬
binnen wurden feindliche Angriffe unter
schweren Verlusten  für die Russen
abgeschlagen.

Im nördlichen Polen keine Ver¬
änderungen.

Oestlich der Pili ca  ereignete sich
nichts Wesentliches.

Oberste Heeresleitung.
** •

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB . Wien,  25 . Jan . Amtlich wird verlaut¬

bart : 25. Januar:
In Polen und Galizien  keine wesentliche

Ereignisse, nur an der N i d a hat lebhafter Gesclui?-
kampf stattgefundcn.

Die zur Wiedergewinnung der von uns erober¬
ten Stellungen im oberen Ungtale und bei
Wezcrsznllas  eingesetzten russischen
Gegen « ng risse  wurden blutig  a b g e w i e-
s e n. Ein Versuch des Gegners , bei Rapailo-
w o durchzudringcn, mißlang vollkommen. Ter
Feind zog sich über Zielonaw zurück.

Die Kämpfe der letzten zwei Tage brachten uns
in den Karpathen 1050 Gefangene ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabes:
v. Höfer  Feldmarschallcutnant.

Die Seeschlacht
in der Nordsee.
Berlin , 25. Jan . (Ctr . Bin .) Die englische Admi¬

ralität hat eine von dem deutschen amtl . Bericht in
manchen Punkten erheblich abweichende  Dar¬
stellung des letzten Seegefechts in der Nordsee ge¬
geben. Vor allem behauptet die englische amtliche
Berichterstattung, daß keiner der großen
Schlachtkreuzer  der "L i o n" - K l a ss e ge¬
sunken sei. Demgegenüber erfahren wir von Wohl
unterrichteter Seite , daß der Untergaugeines
diser Schiffe  von einem über dem Schauvlatz
des Seegefechts kreuzenden Zeppelinschiff
beobachtet  wurde . Dieselbe Beobachtung machte
auch das deutsche Torpedoboot,  das mit
zwei Torpedo-Schüssen das englische Panzerschiff
traf . Der untergegangene englische Schlachtkreuzer
hatte schon stark unter unserem Geschützfeuer gelit¬

ten und lag auf der Seite , als er torpediert
wurde.

lieber den Verlauf des Gefechts erfahren wir
auf Grund der bisher vorliegenden Meldungen
folgendes:

Es handelte sich offenbar um den Kampf z w e i er
Linien,  der sich in östlicher Richtung  nach der
deuttchen Bucht hin entwickelte. Für die Wahl die¬
ser Kursrichtung waren dem deutschen Admiral
nicht nur taktische und artilleristtsche Erwägungen
maßgebend gewesen. Es ist also durchaus irre¬
führend, wenn der englische Bericht diese taktischen
Maßnahmen mißdeutet und aus der Wahl der
Kursrichtung auf ein angebliches Zurückweichen der
deutschen Schiffe schließen Null. Ein solches Z u-
rückWeichen widerspricht  so sehr dem all¬
bekannten immer wieder betätigten Offensiv-
g e i st der d eu t s che n M a r i n e, daß es nieman-
den glaubhaft erscheinen wird.

Der nach diesen Voraussetzungen gegebene Ver¬
lauf der Schlacht führte dazu, daß der infolge einer
Maschinenhavarie zurückgebliebene
Panzerkreuzer „Blücher " die Fühlung
mit den Hauptkräften verlor.  Als er in¬
folge des erlittenen Schadens — kurz vor seinem
Untergang wurde von seinem Bord eine hefttgc
Detonation wahrgenommen — sank, konnten nicht
unsere Streikrüfte , sondern nur die hinter der
der Front befindlichen leichten Streitkräfte des
G e g u er s die Ueb erlebenden retten.

Die E n g I ä n d er behaupten , das Gefecht a b-
geb rochen zu haben, weil sie sonst in zu große
Nähe der deutschen Minenfelder gekommen wären.
Man kann aber annehmen, daß die eigenen Schä¬
den,  die ihre Flotte im Laufe des Kampfes da-
vongetragen hat , es ihnen ratsam erscheinen ließ,
den unter diesen Umständen bedenklichen Heimweg
nicht allzu lang werden zu lassen.

Wie wir erfahren , haben die englischen
Schiffe beträchtliche Beschädigun¬
gen  erlitten , wenn auch die weiten Entfernungen
— erst 20 Kilo Nieter, dann am Ende des Kampfes
14>/3 Kilomter — eine genaue Beobachtung der
Verluste nanientlich im Hinblick auf Menschenleben
nicht ermöglichten. Noch vor kurzem hätte man die
Aufnahirre einer Schlacht auf so gewaltige
Entfernungen  für unmöglich gehalten.
Immerhin konnte festgestellt werden, daß auf eng¬
lischen Schiffen z. B. M a ft e n u m f i e I e n,
Schornsteine zerstört  wurden , so daß auf
weitere Beschädigungen und auch auf Menschenver¬
luste ohne weiteres geschlossen werden kann. Man
hat guten Grund zu der Annahme, daß das eng¬
lische Geschwader außer einem Panzer¬
schlachtkreuzer auch noch zwei Torpe-
dobootzerstörer verloren  hat.

Wenn der englische Bericht diese Umstände ver¬
schweigt, insbesondere die von uns festgestcllte
Vernichtung  eines Schlachtschiffkreu¬
zers,  so kann das nach manchen Erfahrungen der
letzten Zeit nicht wundernphmen . Die englische
amtliche Berichterstattung hat sich, wie schon er¬
wähnt, wiederholt gerade dann als besonders u n-
zuverlässig  erwiesen , wenn es galt , Verluste
einzugestehen. Es wurde schon des krassesten Fal¬
les, des Verheinilichens des in der ganzen Welt
außerhalb Englands notorischen Untergangs
des Dreadnoughts „A u d a c i o u s" Erwähnung
getan, der sogar durch photographische
A u f n n a h m e n sozusagen urkundlich belegt ist.
Ebenso sind erst j ü n g st schw er beschädigte
englische S chi f fe in G i b r a lt a r ins Dock
gegangen,  die ihre Verletzungen in der
Schlacht bei den Falklandinseln  erhal¬
ten haben. Darum kann nian schon heute Voraus¬
sagen, daß der von uns beobachtete Untergang
eines englischen Panzerschlachtkreuzers und zweier
Torpedobootzerstörer von anderer Seite bestätigt
werden wird.

Immerhin alles in allem war es gerade ein
Beweis der Angriffslust der deutschen
Marine,  daß die deutsche Kreuzergeschwader¬
flotte bei der zufälligen Begegnung mit dem ähn¬
lich zusammengesetzten, aber infolge der bedeuten¬
den Gefechtskraft der Kreuzer „Lion"-Klasse über¬
legenen englischen Geschwader dm Kampf auf¬
nahm, trotzdem man diese Ueberlegenheit Wohl mit
5 zu Sy2 bezeichnen kann, und man kann unter
Würdigung dieser Uinstände mit dem Ergebnis,
das den Engländern so empfindliche Verluste ge¬
bracht bat, gar wohl zufrieden sein.

•

Aus dem obigen, sich auf gute Informationen
stützmden Bericht geht u. a. auch hervor , daß es
sich bei dem gesunkenen englischen Schlachtkreuzer
um ein Schiff der „Lion"-Klasse handelt . Die

Schiffe dieser Klasse gehören zu den stärksten und
besten der englischen Flotte . „Lion " selbst sowie
„Princeß Royal" und „Queen Mary " haben 30 000
Tonnen Wasserverdrängung und eine Schnelligkett
von ca. 28,5 Seemeilen , je acht 34,3 Zentimeter-
und sechzehn 10,2 Zentimeter -Geschütze, stärkste
Panzerung und Turbinenmaschinen von fast
80 000 B« . Diese Schiffe sind über 200 Meter
lang und 27 Meter breit und haben eine Friedens¬
besatzung von 980 („Lion" und „Princeß Royal")
und 1020 (Queen Mary ") Mann . Das Geschoß¬
gewicht einer Breitseite beträgt bei „Lion" und
"ttnceß Royal" 4536 Kg.,' bei „Quem Mary"

5080 Kg.
Die englische Darstellung.

London, 24. Jan . (Ctr . Frkft .) Das Büro Reu¬
ter verbreitet folgende Meldungen über die See¬
schlacht in der Nordsee: „Heute Morgen wurde ein
deutsches Flottenunternehmen auf der Nordsee ver¬
hindert . Der deutsche Kreuzer „Blücher" wurde in
den Grund gebohrt, zwei andere deutsche Kreuzer
wurden schwer beschädigt. Die englischen Schiffe
sind alle wohlbehalten."

Eine ausführliche Meldung lautet : „Die Admi¬
ralität berichtet, daß heute Morgen ein englisches
Patrouillengeschwader,  bestehend aus
Schlachtkreuzer und leichten Kreuzern , unter Befehl
des Vizeadmirals B e a t t y, und ein Geschwader
von Torpedojägern unter Befehl des Kommandan¬
ten T y r w h i t t vier deutsche Schlachtkreuzer, ver¬
schiedene leichte Kreuzer und eine Anzahl Torpedo¬
jäger beobachtete, die in westlicher Richtung dampf¬
ten und sich offenbar nach der en g l i s che n K ü st e
begeben wollten. Sobald der Feind unsere Schiffe
gesehen hatte , wendete er sotort und dampfte in
großer Eile wieder zurück. Wir begannen ihn so¬
fort zu verfolgen, und gegen % 10 Uhr wurde das
Gefecht eröffnet zwischen den Schlachtkreuzern
Lion", „Tiger ", „Princeß " Royal", New Sealand"

und „Jndomitable"
auf englischer Seite und „D e r f f l i n g e r ",
Sey blitz ", „Moltke " und „Blücher"  auf

Seite der Gegenpartei . Ein heftiger Kampf folgte,
und kurz vor 1 Uhr ging „Blücher", der sich bereits
vorher aus dem Feuer zurückgezogen hatte, unter.
Zwei andere deutsche Kreuzer  wurden
schwer beschädigt, aber sie konnten trotzdem die
Flucht fortsetzen  und ein Gebiet erreichen, wo
die Gefahr durch Anwesenheit deutscher Unter-
seeboote und Minen  zu groß war , um eine
Weiterverfolgung zuzulassen. Alle englische Schiffe
sind wohlbehalten und der Verlust an Menschen¬
leben wird als gering angegebm . Die „Lion", die
in der vordersten Linie war , hatte nur elf Verwun¬
dete und überhaupt keine Toten . Von der Mann-
fchaft des „Blücher", die 885 Köpfe stark war , sind
123 gerettet wordm ."

Reuter meldet noch, daß 50 Mann von der Be¬
satzung des „Blücher", von welcher 23 verwundet
waren , in Leitb durch zwei englische Torvedojäger
an Land gebracht wurden . Die Verwundeten wur¬
den in ein Hospital gebracht, die übrigen in das
Festungsschloß von Edinburgh.

Die Widerlegung des englischen Berichtes.
Frankfurt,  25 . Jan . Mitteilungen , die der

Franks. Zeitung von unterrichteter Stelle zugehen,
erweisen, daß wir recht daran taten , dem Bericht
der englischen Admiralität , nach dem sämtliche an
dem Scetreffen beteiligten englischen Schiffe heil
zurückgekehrt sein sollten, den Ausdruck stärksten
Zweifels  voranszuschicken. Die Angabe der
amtlichen deutschen  Meldung , daß das eng¬
lische Geschwader einen S chl a ch ts ch iffkre u-
zcr eingcbüßt  habe , ist nunmehr durch b e-
stimmteErmittlungen  gegen jede Anzweif¬
lung sichcrgestellt. Ein deutscher Torpedo-
b o o t hat das englische Schiff, das unter dem feind¬
lichen Geschützfcuer schon erheblich gelitten hatte und
bereits auf der Seite lag, durch zwei Torpedo¬
treffer zum Sinken  gebracht . Außerdem
wird mit ziemlicher Sicherheit angenommen , datz
auch zwei englische Torpedobootszer¬
störer  in den Fluten versunken sind.

* » *

Ter österreichisch-ungarische Thronfolger.
Berlin , 25. Jan . Auf seiner Rückkehr aus dem

Großen Hauptquartier ttaf gestern der österreichisch¬
ungarische Thronfolger  auf dem Hauptbahn¬
hof Frankfurt  a . M. ein, kurz nachdem der
österreichisch-ungarische Minister des Aeußern , Frei¬
herr Von Burian , angekommen war . Der Thron¬
folger und Baron Burian hatten eine Unterredung,
die ungefähr eine Stunde dauerte . Der Thronfol¬
ger setzte dann die Rückreise nach Wien im sonder-
zuge fort, der Minister des Aeußern reiste nach
dem Großen Hauptquartier weiter.

Vor und nach der französischen Offensive.
Anläßlich der Feststellung der deutschen Heeres¬

leitung , daß den Franzosen ihre fehlgeschlageneOf¬
fensive einen Verlust von mehr als 150 000 Mann
bereitet habe, erweckt eine frühere Angabe von fran¬
zösischer Seite besonderes Interesse . Vor dem Be-
ginn der Offensive hieß es bekanntlich, Generalis¬
simus Joftre habe erklärt , er könne den Durchbruch
durch die deutschen Linien erzwingen, wenn er
100 000 Mann opfere, aber dies wolle er nicht. Ver¬
mutlich gedachte der französische.Heeresfiihrcp sich
durch diese vorsichtige Wendung für den Fall eines
Fehlschlages seiner Offensive den Rücken zu decken.

Doch es kam weit schlimmer, als selbst Herr Joffre
voraussah. Er opferte nicht 100 000, sondern mehr
als 160 000 Mann , aber trotz dieses Riesenverlustes
erzielte er nicht nur keinen Durchbruch, sondern
konnte nicht einmal das erfolgreiche Vorrücken der
deutschen Truppen an der Aisne und in den Argon-
nen verhindern . So illusttierte die v o r der Offen¬
sive abgegebene Erklärung Joffres die schwie¬
rige Lageder französischen Armee  mit
einer D e u t l i chkei t, für die wir volles  V er¬
st ä n d i s haben.

Aus der Schlacht bei Soissons.
Amsterdam, 24. Jan . (Ctr . Bin .) Die „Moc-

ning Post" meldet aus Paris : Aus den nun em¬
pfangenen Einzelheiten über die Schlacht bei
Soissons geht hervor , daß die aus dem Gelände
zwischen Cuffies und Crouy vertriebenen Fran¬
zosen in den Laufgräben und Wiesen, die sie vor
dem Aufmarsch besetzt hatten , hartnäckig Stand
hielten . Da gruben die Deutschen einen Tunnel
nach dem Ufer des Flusses und sprengten dieses,
worauf das Wasser in die Laufgräben strömte und
die Wiesen überflutete . Darauf griffen die Deut¬
schen die sich zurückziehenden Franzosen an. Bei
dem furchtbaren Bajonettgefecht,  das
sich nunmehr an dem Flußufer entspann, verloren
die Franzosen 12 0 0 0 Mann.

Das Ziel der Zeppelinbombcn.
Rotterdam , 24. Jan . Die Engländer sind davon

überzeugt, daß der Führer des Luftschiffes, das die
englische Ostküste überflog, in England gut bekannt
sei und dort längere Zeit gewohnt haben müsse.
Wenn man nämlich von einem der Türme die
Stadt Kings Lynn überblickt, so ist deutlich erkenn-
bar, daß die Zeppelingefchosse gegen die Ben-
tink - und Alexandra - Docks,  gegen die Pe¬
troleumbehälter  der Anglo-American -Oil-
Company, gegen das H auptpostamt  und
gegen den B a h n h o f gezielt waren . Nur in einem
Falle wurde das Ziel erreicht, nänüich bei dem An¬
griff der Docks . Aber fast in jedem Fall wurden
die hart in der Nähe der angeblichen Ziele gelege¬
nen Straßen getroffen. In dem Dock wurde das
hydrauliche Maschinenhaus getroffen, so daß es
jetzt unmöglich ist, die Schleusen und Brücken
mittels hydraulichen Druckes zu öffnen und zu
schließen. Man muß wiederum Handkraft anwen¬
den. — Der Direktor der Docks hatte die Maschi¬
nen vor einigen Monaten versichert.

Aus der Gefangenschaft entflohen.
WB . München, 24. Jan . Wie die Kommandan¬

tur Ingolstadt mitteilt , ist am Samstagabend von
einem Fort bet Ingolstadt ein französ. Haupt¬
mann  entwichen. Er tr "at Uniform,  von der
Abzeichen und Knöpfe m -etrennt sind. Er ist
klein, hat blondes Haar und schwarzen Schnurrbart
und spricht etwas Deutsch

Tie neuttalen Militärattaches.
WB . Berlin , 24. Jan . Die Militärattaches

der neutralen Staaten «vertreten sind Schweden,
Rumänien , Spanien , Italien , Nordamerika , die
Schweiz, Brasilien , Chile und Argentinien ) find
auf der Reise nach dem östlichen Krieqsschauvlatz
in Perrikau angekommen. Nachdem sie die Schlacht¬
felder in Ost- und Westpreußen und die deuttchen
Truppen dort besucht hatten . Sie werden die
Reise entlang der Schlachtfront in Polen . fort-
setzen. Bezeichnend ist. daß Rußland Militär¬
attaches neutraler Staaten noch nicht an die Front
gelassen hat ; nur die Attaches der verbündeten
Heere befinden sich im ruM -ben Hauptqnatt ' er,
während die der Neutralen in Petersburg gehalten
werden. In Frankreich befinden sich die Militär¬
attaches in Bordeaux bezw. in Paris und machen
nur bisweilen Ausflüge an bestimmte Teile de,
Front.



Frankreich und Belgien anf der Weltausstellung.
Kopenhagen , 24. Jan . (Ctr. Bln .) Frankreich

nimmt an der Weltausstellung in San Francisko
teil . Die Kamniern bewilligten 2 Millionen Francs,
den größten Teil für den französischen Pavillon.
Frankreich wünscht nicht, daß Belgien zurückstehe.

Das entfernte Ferrer -Denkmal.
WB . Brüssel, 25. Jan . In der gestrigen Nacht

rst das zum Andenken an den spanischen Anar-
chisten Ferrer  in Brüssel errichtete Denkmal in
häßlicher Weise besudelt worden. Bei der Bevöl¬
kerung rief dieses Vorkommnis eine Erregung her¬
vor . die sich in Ansammlungen von Menschen kund-
gab . Schon als vor einigen Jahren das Denk¬
mal errichtet wurde, traten bekanntlich die Partei¬
gegensätze in schärfster Weise hervor. Es stand zu
befürchten, daß der Anschlag zu Unruhen führen
könnte Der Generalgouvernenr wies daher die
Stadtverwaltung an, das Denkmal zu ent¬
fernen.

Englische Flugzeuge über Seebrngge.
Amsterdam, 24. Jan . (Ctr . Frkst.) Zwei eng¬

lische Flieger haben gestern Seebrügge  besucht.
Bei einem Aufkläriingsfluge vor diesem Angriff
wurde der eine englische Flieger von 7 deutschen
Aeroplanen umringt . Es glückte ihm jedoch zu ent-
kommen. Auf seinem Fluge nach Seebrügge wurde
er leicht am Schenkel verwundet. Er setzte seinen
Flua sedoch fort und vollbrachte die ihm zugewie-
sene Ausgabe.

Tcr englische Truppennachschub.
Bern , 24. Jan . (Ctr . Bln.) Nach dem „Bund"

wird von Handclskreisen in LeHavre mitgeteilt , der
dortige Bahnhof werde voraussichtlich während des
größten Teils des Februar wegen militärischer Vor¬
kehrungen gesperrt sein. Es handelt sich zweifellos
um den erwarteten neuen Schub der Kitche-
ner - Armee,der  in Le Havve ausgeschifft wer¬
den soll.

Deutsche Bahnen von Lodz nach Lille.
"WB. Stettin , 24 Jan . Seit gestern ist der

Personenverkehr Ostrowo—Lodz ausgenommen
worden , sodaß man nun auf deutschen Bahnen von
Lodz nach Lille Verkehren kann.

Tie Kriegslieferungcn Amerikas
Amsterdam , 25. Jan . (Ctr. Frkst.) Aus Was-

hington wird gemeldet: In einem ausführlichen
Schreiben an die Senatskommission für auswär¬
tige Angelegenheit widerlegt Staatsseretär Bryan,
wie das Reutertelegramm sagt, „ohne viele Mühe"
die Klagen der Freunde Deutschlands, welche be-
sagen, daß die Vereinigten Staaten die Entente¬
mächte auf Kosten Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns begünstigt hätten. Er erklärt, daß es
Sache der Kriegführenden, die die Macht zur See
haben, sei, zu verhindern , daß Konterbande
ihren Feind erreiche,  und er widerspricht
der Auffassung, daß die Vereinigten Staaten die
Verantwortlichkeit hätten, jeden Handel mit
K o n t ĉ r b a n d e zu verhindern.

Die portugiesischen Wirren.
Amsterdam , 26. Jan . (Ctr. Frkst.) Reuter mel-

det aus Vigo : Reisende aus Portugal  ver¬
sichern. daß der Zustand dort außergewöhn¬
lich  e r n st sei. 300 Offiziere haben ihre Degen
zurückgcschickt als Zeichen der Solidarität mit ihren
Kameraden , die der Revolution beschuldigt sind.
Sie wkigern sich, die Kaserne zu verlassen und be¬
trachten sich als freiwillige Gefangene. Das alles
geschah als Protest gegen den Kriegsminister , der
zuvor Monarchist war , sich aber zum Republi¬
kaner  entwickelt hatte.

Y\ B. Lissabon, 24. Jan . Meldung der „Agence
Havas ". Während des Ministerrats  erklärte
der Kriegsminister , er sei entschlossen zurückzu¬treten.

Ein russischer Gewaltakt an der italie¬
nischen Tripolisküste.

WB . Lyon,  23 . Jan . Der Propras meldet
aus Paris : Der russische Kreuzer Askold  hatte
in der Nähe von Kalmun bei Tripolis  eine
Schaluppe zur Einholung von Lebensmitteln an
Land geschickt. Die Schaluppe kcnterte. Die Orts-
gendarmeric verhaftete die russischen Matrosen . Der
Kommandant des Askold verlangte die Ausliefe¬
rung der Matrosen und drohte, die Küste zu beschie¬
ßen, falls sie binnen einer bestimmten Frist nicht
ansgclicfert worden seien. Nach Ablauf der Frist
wurde die Kü st e b c s cho ss e n und eine M a t r o -

s e n a b t e i l n n g g e l a n d e t, der es gelang, die
verhafteten Matrosen znrückznbringen.

Das ist eine so starke Herausforderung
Italiens,  daß man sie fast für unmöglich halten
stifte , trotz der französischen, also gewiß nicht russen-
feindlichen Quelle. Wir möchten daher zunächst
eine Aeußerung von italienischer Seite über diesen
ausfälligen Zwischenfall abwarten.

Auswcisung aller Deutschen ans den russ. Ostsee¬
provinzen.

Nach schwedischen Meldungen soll Großfürst
Nikolai,  der Kriegstreiber , gegen großen Wider¬
stand der deutschfreundlichenKreise bei Hofe es
durchgesetzt haben, daß alle Deutschen  im
Alter von 16—00 Jahren aus den baltischen Pro-
vinzen und aus Finland ausgewiesen würden . Ein
jeder, der am 28. Januar diese Provinzen nicht
verlassen hat, wird auf Lebenszeit in den Kerker
geworfen . Das Ausweisungsdekret trifft eine große
Zahl wohlhabender Geschäftsleute.

Die deutsche Offensive in Polen in russischer
Beleuchtung.

Wien, 24. Jan . Die Korrespondenz Rundschau
meldet, laut Berliner Tageblatt : Sowohl die amt¬
lichen russischen Kommuniques , wie auch die Kom¬
mentare und Berichte der russischen Kriegskorrc-
svonten lauten in den lebten Tagen sehr reserviert
und unklar . Die offiziellen Bulletins besagen, daß
die österreichisch - ungarischen  Truppen
am Dvnajec  mit ihrer schweren Artillerie größ¬
ten Kalibers an der ganzen Front fortwährend
:m Angriff  seien. Am linken Weichselufer werde
um Sochaczew  und B o l i m o w mit wechseln¬
dem Erfolge weiter gekämpft. Der Offensive der
Verbündeten , die beträchtliche Verstärkungen bekom¬
men hätten , werde russischerseits standgehalten.

In der Nowoje Wremja  erzählt ein von
der galizischen Front zurückgekehrter russischer Offi¬
zier, daß die russischen Operationen  in
Teilen der Karpathen  wegen der Schnecfälle u.
des Frostes einstweilen eingestellt  worden
leien.

Der Kriegsberichterstatter der B i r s h e w i s a
!j e d o m o st i meldet, es sei den Deutschen ge¬

lungen , am reckten Ufer der Bzura und der
RawkafestcnFuß zu fassen  und sich dort
zu behaupten . Doch hätten die Verbündeten bisher
nichts mehr (?) erreicht, obwohl sie unausgesetzt
die heftigste Offensive aufrecht erhalten. Immer-
hin müsse man zugeben, daß die L a g e d er R u s-
se n in Polen  heute schw i c r i g e r sei als frü¬
her. Nach dem Rückzüge der Verbündeten sei dre
Situarion für die Russen unleugbar ausgezeichnet
gewesen. Jetzt aber seien auch sie lahm gelegt, und
man könnte das Bild dabin skizzieren, daß sich be' de
Strcitteile die Wage halten.

In « russ. Armeeboten  wird in einem mili-
, iärischen Kommentar ausgeführt , daß die russ : -
schen Positionen an der Rawka kaum
zubehau vten  seien, wenn nicht ausgiebige Ver¬
stärkungen einträfcn.

Tie Zustände im russischen Heer.
In Wiener und Schweizer Blättern finden wir

folgenden Bericht des Wolffichen Büros:
Unser Spezialberichterstatter im Osten telegra¬

phiert uns : Gestern übermittelte ich einige Synip-
tome für die Stimmung in der russischen Armee.
Lassen sie mich zur Ergänzung beute berichten, was
ich aus dem Wege zu einem östlichen Kriegsschau-
Platz in einer deufichen Stadt erfuhr. Es waren
viele russische Offiziere als Gefangene interniert
Der Kommandant hatte die Liebenswürdigkeit, mir
einen Einblick in deren Leben zu gewähren, das
ich nicht hart fand. Auch gestattete er mir , Notiz
zu nehmen von den protokollarischen Auszeich-
nungen die über die Aeußerungen der gefangenen
Offiziere dienstlich ausgenommen wurden und an
deren Wahrheit ich zu zweifeln keinerlei Anlaß
hatte , da ich selbst die Genehmigung zur Veröffent¬
lichung meiner Notizen erhielt.

So will ich die frapvantesten Aeußerungen
Ihnen telegravhieren . Sind einige davon auch
schon älteren Datums , so kann man doch schwerlich
glauben , daß sich inzwischen der Geist der russischen
Armee gehoben hat. Eher möchte das Gegenteil
zutreficn . Unter diesem Gesichtspunkt überrascht
die weite Verbreitung und Stärke des Pessj-
m i s m u s, der schon von Anfang an im russischen
Offizierkorps herrschte, ganz besonders. Im übri¬
gen sprechen die Aufzeichnungen am besten für sich,
ohne jeden Kommentar.

1. Ein Hauptniann vom Regiment Alexander
III . sagte: „Es ist ein llnglück für Rußland und
für das arme Volk, daß seine Führer nicht nach

lyrcnr sonnen , sondern nach ihren Verwandt
schäften  gewertet werden. "

2. Leutnant K. von: Regiment Nr 23 erzählte
von der Schlacht bei Tannenberg: „Als die
Situation kritisch wurde, verschwand ein-
fach unser Divisionskommandeur  Ge¬
neralleutnant Tarklus mit dem Generalstabschef
Oberst Stubendorff . Der Divisionsadjutant führte
die Division. Kein Mensch bekam Befehle, kein
Mensch wußte, was er tun sollte. Die Sanitäts-
soldaten liefen zwischen den Toten und Verwunde¬
ten umher und p l ü n d e r t e n sie aus ."

3. Ein General,  der eine Jnfanteriebrigade
kommandiert hatte, erklärte: Ich bin ein a l t e r
Mann und kern Krieger.  Als eine dcufiche
Patrouille kam, hob ich die Hände hoch und rief:
Ich ergebe mich!"

4. Ein Oberst und Regimentskommandant
äußerte , als er 1300 Mann seines Regiments als
Gefangene wiedersah: „Ich habe den rusiisch-japan-
cschen Krieg mitgcmacht. Er war lange nicht so
anstrengend . Im jetzigen Krieg gibt es Gefechte,
so daß die Leute einfach zusammenklappen und sich
ergeben, um endlich einmal Ruhe zu haben. Ein
Reserveoffizier und ich sind noch die einzigen Offi¬
ziere meines Regiments . Ich glaube, das deu t
s che Volk hat die besseren Nerven ."

5. Rittmeister K. von einem Kavallerieregiwent
sagte zu den Offizieren seiner Eskadron : „Ruß
land hat zu große Verluste an Toten und Gesänge-
nen gehabt, um den Krieg noch gewinnen zu kön¬
nen. Ich glaube nichtandenSieg ."

6. Ein Leutnant vom 3. sibirischen Armeekorps
sagte : Allmählich beginnt man bei uns einzu¬
sehen, daß die Engländer uns in diesen Krieg
hinemgezogen haben, wir hatten gar keinen
GrundzumKriege  gegen Deutschland.

Ein Leutnant vom dritten Armeekorps, ein
Pole , erklärte : 30 v. H. der Offiziere unseres
Korps sind Polen : sie kämpfen alle nur mit Unlust.
Polnische Mannschaften äußerten dies sogar ganz
laut in Gegenwart von Offizieren. Was ' haben
wir Polen von den Russen zu erwar¬
ten?  Wenn sie siegen sollten, woran wir sehr
zweifeln, werden wir es nur noch schlechter haben.

Die 223er in Rußland.
Dem Wiesbadener Tageblatt wird von einem

Vizeseldwebel W. K. geschrieben:
Da das 2. Bataillon des 223. Reserve-Jnfanterst-

Regiments in Wiesbaden aufgestellt wurde und
ihm ein großer Teil Nassauer angehört , dürfte
es unsere Leser interessieren Näheres über die
Tätigkeit der 223er in Rußland zu hören. Wir
marschierten in drei ansttengenden Kriegsmärschen
nordöstlich, in der Richtung auf Lodz. Anscheinend
hatte die Division den Auftrag , ein ihr zugeteiltes
Gebier vom Feind zu säubern und in der Richtung
auf Lodz zurückzuwersen. Auf diesen Märschen
wurde man unwillkürlich veranlaßt , französische
Verhältnisse mit russischen bezw. polnischen zu ver¬
gleichen. Dort  guter Ackerboden, reinliche Dörfer,
Fermen , denen man noch in Schutt und Asche den
ftüheren Wohlstand ansah, vorzügliche Straßen;
hier  vielfach öde Sand - und Moorgegenden, ärm¬
liche Dörfer , in schmutzigen Häusern kinderreiche
Familien , Sttaßen , die durch einen Regentag bo-
denlos werden. Nachdem die Warthe bei . . . über,
schritten war , trafen unsere Vorposten mit den er-
sien Kosakenpattouillen zusammen und verrieten
uns die Nähe des Feindes . In der Nacht vom 30.
November zum 1. Dezember trafen wir zum ersten-
mal stärkere feindliche Jnfanteriemassen . Nach kuc-
zem Feuergefecht wurde der Feind mit aufgepflanz-
tem Bajonett aus allen Stellungen geworfen und
ca. 3 Kilometer verfolgt. Im Schein eines bren¬
nenden Dorfes ordneten sich wieder die Regimenter
und biwakimtten dort . Das 2. Bataillon nahm in
dieser Nacht̂ 380 Russen gefangen, ein schöner Er¬
folg. Am folgenden Morgen wurde die Verfolgung
des geschlagenen Feindes fortgesetzt. Unser Weg
führte durch unwirtliches Gelände, dichten Wald,
Gestrüpp und Sumpf . Am Morgen des 3. Dezem¬
ber verriet uns naher Kanonendonner den Beginn
des Gefechts, und dieser Tag bleibt ein Ehrentag in
der jungen Geschichte der 223er. Wir trafen einen
stark verschanzten Gegner mit starker Arttllerie . Der
erste Sturm führte uns über ' flaches Feld u. brachte
empfindliche Verluste. Es galt, die bewaldete An¬
höhe, an deren Fuß die Rüsten ihre Schützengräben
angelegt hatten , möglichst schnell zu erreichen. Es
war bewundernswert , wie unsere Leute vorgingen,
und ich glaube, daß sie sich den anderen jungen
Regimentern , deren Tätigkeit jetzt überall aner¬
kannt wird , cbenbürttg z- r Seite stellen können.
Eine besonders ehrenvolle Aufgabe fiel an diesem
Tag der 8. Kompagnie zu. Hinter der erwähnten
Anhöhe hielt eine feindliche Batterie , der der An¬

sturm der Deutschen wohl etwas überraschend ge¬
kommen sein muß. Dem K o mpa gn i e fü h rer
der 8. Kompagnie,  Offiziers -Stellvertreter
Hermann W . . . aus W a l l m e r o d, gebührt das
Verdienst, die Sachlage klar erkannt und mit gro¬
ßer- Umsicht gehandelt zu haben. In der Haupt¬
sache galt es, „ran , an den Feind ". Denn auf jeden
Fall mußte die Absicht der feindlichen Artilleristen,
sich mit ihren Geschützen in Sicherheit zu bringen,
vereitelt werden. Obwohl ja Artillerie immer in
Deckung aufgestellt ist, mußten sie von der znrück-
flutenden feindlichen Infanterie von unserem Vor¬
dringen benachrichtigt sein. Also, noch ein kurzes
Verschnaufen, dann im Marsch, Marsch die Anhöhe
hinweg, und schon sahen wir die feindlichen Ge-
schütze 40 Meter vor uns . Ein kurzer Kampf und
die noch lebenden Artilleristen suchen das Weite,
uns die Geschütze überlassend. Vizeseldwebel G.
nahm , als Erster die linksstehenden Geschütze
(Schneider-Creuzot) für die 8. Kompagnie in Em¬
pfang . 6 Geschütze, 6 Munittonswagen , 21 lebende
Pferde fielen in unsere Hände.

Das war ein schöner Erfolg. Er brachte uns die
Anerkennung der Vorgesetzten und der 8. Kompag¬
nie allein 4 Eiserne Kreuze. Die folgenden Tage
galten der Verfolgung des Feindes , wobei uns oft
auffiel , daß er gut gewählte und gut ausgcbaute
Stellungen uns ohne Kampf überließ , er ist an¬
scheinend auf der ganzen Linie im Rückzug. Hier-
auf wurde uns der Auftrag , uns in den Besitz ei-
ner Bahnlinie zu setzen, an deren Damm die Russen
wieder gute Stellungen hatten. Von links in der
Flanke gefaßt, gab es auch diesmal kein Haften,
nachdem das Bataillon sechs Stunden in heftigem
Infanterie - und Artilleriefeuer gelegen. Heute , am
22. Dezember, haben wir seit unserem Eintreffen in
Rußland den ersten Ruhetag, wenn auch im Alarm¬
zustand. Es herrscht Weihnachtsstimmung unter
unseren Soldaten . Ob wir auch Weihnachten in
Ruhe feiern dürfen ? Was auch kommen möge,
die 223er haben ihre Gefechtstüchtigkeit bewiesen,
und auch in Zukunft wird man auf uns zählen
dürfen.

Der Wert der Festung Krakau.
Der Kriegsberichterstatter Lennhoff berichtet in

der „Voss. Ztg ." : Im Krakauer Festungskom¬
mando wurden heute (19. Jan .) die der vierten
Armee zugeteilten Kriegsberichterstatter vom
Festnngskommandanten , Feldmarschalleutnant Kuk,
empfangen . In seiner Ansprache sagte der Festungs-
kommandant : „Die Festung bildete bei den elf
Tage dauernden Kämpfen das Verbindungsglied
zwischen der Armee im Norden und im Süden.
Festungsbesatzung aktiv an den Kämpfen teilnahm.
Sie bewährte sich aber nicht nur dadurch, daß die
sie versorgte vielmehr auch die beiden Armeen mit
mobilen Truppen , Kriegsbedarf , Artillerie , Muni¬
tion und Verpflegung. Selbstverständlich wurden
die abgegebenen Kriegsmaterialien jeweils sofort
wieder ersetzt." — Nachmittags fuhren wir über
die russische Grenze zum Schlachtfeld bei P o s -
k i t o w. Die russischen Grenzpfähle, die Brücken¬
geländer und die Wegweiser sind bereits schwarz-
gelb übermalt . Die Straße ist tadellos instand ge¬
setzt worden. Das Schlachtfeld von Poskitow zeigt
noch heute die Spuren von blutigen Kämpfen . Die
zahlreichen um einer Meierhos gruppierten Häuser
des Torfes , in dem russische Maschinengewehr¬
abteilungen postiert waren, sind von der mobilen
Festungsartillerie , die in das Bereich der Feld-
arttllerie vorgenommen Wurde, völlig zusammge-
fchossen worden.

Die dritte Verteidigungslinie der Russen bei
Gorlice.

Aus dem österreichischenKriegspresseguartier
meldet man der Frankfurter Zeitung : Die Russen
arbeiten mit vielen Mannschaften an einer dritten
Verteidigungslinie ö st l i ch v o n Gorlice,  die
sie mit Drahtverhauen umgeben. Ihre erste Linie
ist sehr schwach besetzt und macht den Eindruck, als
ob die Russen  an diesem so wichtigen Brenn¬
punkt unserer Front nur noch an Vertei«
digungdenken.  Einige Kilometer vor unserer
Arttllerielinie ziehen sich unsere musterhaft ausge¬
bauten Jnfanteriestellungen bis zum Schloßpark
von Gorlice hin. Ueberall herrscht große Ruhe,
Zuversicht und die beste Laune in unseren Schützen¬
gräben.

Ter österreichische Sieg in der Bukowina.
Berlin , 25. Jan . Ueber die russische

Niederlage in der Bukowina  wird dem
Berl . Lok. Anz. telegraphiert : Die Bedeutung des
Sieges von Jakobeny ist besonders auf politischem
Gebiete sehr groß. Nachrichten aus Rumänien zu¬
folge hat die dortige Ocssentlichkeit mit fieberhafter
Spannung den russischen Vorstoß gegen Sieben»

Der Brandstifter.
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

Und mit der Kraft des Wahnsinns umschlang
der Mann die vergeblich nach Hilfe Spähende und
zog sie mit wilder Kraft an sich. An der Tür
wurde heftig gerüttelt und die angstvolle Stimme
des Vaters rief draußen:

„Klärche, um Himmelswillen mach uff un komm
herunner ! Es brennt in der Scheier! Jeden
Augeblick kann des Feier Herüberschlage— schnell,
'chnell!" „Vater hilf, hilf !" konnte die junge
Frau nur lallen , da der Wahnsinnige sie fest an
sich gedrückt hatte und jeden Laut von ihr erstickte.
In dem Getöse, das sich draußen auf der Gaste
erhoben hatte , verursacht durch die zum Löschen
herbeigeeilten Menschen, verloren sich die Laute
und der von der entsetzlichen Angst um sein gelieb¬
tes Kind gepackte Vater raste die Treppe hinab,
um ein Beil zu holen und die Türe zu zertrüm-
mern , da er nicht anders annehmen konnte, als daß
Klärchen irgend etwas zugestoßen sei, das sie daran
hinderte , der entsetzlichen Gefahr zu entfliehen.

„Hörst du wies zischt?" murmelte droben der
Wahnsinnige dicht am Ohr der vor Entsetzen fast
besinnungslosen jungen Frau . „Jetzt greift 's des
Gebälk un schlägt lichterloh zum Himmel! Hörst
du wies ruft : komm, komm, bring dein Schatz
mit ? Bei mir brennt alles lichterloh, aach beim
Klärche sei Herz!

Verzweifelt suchte sich die Unglückliche den sie
umschlingenden Armen zu entwinden — vergebens.
-Ihr energisches Sträi 'ben bezweckte nur , daß der
Wahnsinnige sie noch wilder an sich preßte und sie
wie ein Kind auf den Armen tragend, durch das
Schlafzimmer und den dahinter liegenden Raum
auf die Galerie stürmte, von deren hinterem Ende
ihnen schon die Flammen aus der in vollem
Brande stehenden Scheuer entgegenschlugen. Der
Hof, in den eben die Feuerspritze rasselnd einfuhr,
war sehr voll von einer durcheinander schreienden
uno hastenden Menschenmenge, die in Rufe des
Entsetzens ausbrach, als Jakob Eicher mit seiner

jungen Frau auf der schon am Hinteren Ende
brennenden Galerie erschien.

2B:e kam Jakob Eicher, der doch in der Irren-
anstalt sein sollte, auf einmal hierher? fragten sich
die Leute . Hatte am Ende der Verrückte auch dieses
Feuer angelegt ? Warum lief er denn mit seiner
jungen Frau auf dem Arm aus die brennende Ga¬
lerie , anstatt die von der Wohnung nach unten
führende Treppe zu beni-tzen? Der hatte gewiß
wieder etwas ganz Verrücktes vor! Jetzt blieb er
stehen und starrte in die ihm von der Scheune ent-
gcgenschlagenden Flammen — ganz ruhig , als
habe er gar kein Bewußtsein von der ihm so nahen
gräßlichen Gefahr . Und jetzt hörte man ein ver¬
zweifelndes Schreien : „Hilf Ernst, hilf !"

Klärchen hatte , als ihr Mann die Galerie mit
ihr betrat , gerade unter den im Hofe ihr am
nächsten Stehenden Ernst Rother erkannt und den
Hilferuf ausgestoßen.

Als hätte ihn ein Schuß getroffen, so schnellte
Ernst Rother empor und stürmte unter deni fort¬
währenden Rufe : „Sprungtuch , Sprungtuch, " wie
ein Rasender nach der Eingangstür des Hauses.
Den alten Kassier auf der Trevpe überholend, hatte
er in wenigen Augenblicken die verschlossene Woh-
ungstür erreicht, dieselbe mit einigen Hieben seines
Feuerwehrbeils gesprengt und war durch die schon
rauchersüllten Stuben auf die Galerie gestürzt, die
zur größeren Hälfte jetzt licherloh brannte . Sich
auf den eines so plötzlichen Ueberfalls nickt gewäc-
tigen , immer noch in die Flammen starrenden
Wahnsinnigen werfen und die jetzt laut um Hilfe
rufende junge Frau an sich reißen, war das Werk
eines Augenblickes. Als der todesmutige Retter
aber mit seiner Bürde das Geländer der Galerie
erklimmen wollte, um von dort hinab auf das mitt-
lerwcile von den Feuerwehrleuten ausaebreitete

Sprungtuch zu springen, fühlte er sich plötzlich von
hinter : erfaßt und nur dem Umstand, daß er mit
dem einen Arme den das Dach der Galerie tragm-
den Pfeiler umschlungen hatte, verdankte er es, daß
er nicht rücklings stürzte. Jakob Eicher hatte sich
Vonseiner jähen Ueberraschungerholt und war , den
früheren Nebenbuhler erkennend, mit einem Wut¬

geheul auf ihn eingedrungen, indem er ihn von dem
Geländer herabzuzerren suchte. Verzweifelt rang
Ernst , um sich von dem Griff des Wahnsinnigen
frei zu machen; schon glaubte er sich und die junge
Frau verloren , denn mit unheimlicher Schnelligkeit
hatten die Flammen jetzt die Bedachung der Galerie
ergriffen , da prasselte im Augenblick der höchsten
Not ein brennender Balken von der Decke nicoer
und traf den immer wütender zerrenden Jakob
Eicher an die Stirn — dessen Hände lösten sich und
mit einem wilden Schmerzensschreistürzte er rück¬
wärts , während der Retter die Brüstung der Gale-
rie mrt einem Schritt erstieg und in weitem Bogen
auf das unten von zwanzig kräftigen Männern ge¬
haltene Tuch hinabsprang. Es war die höchste Zeit
gewesen, denn hinter ihm stürzte das Dach der
Galerie jetzt krackend zusammen und ein Regen
von brennenden Sparren und Schindeln ergoß sich
nach unten , so daß alle nach der Mitte des Hofes
flüchten mußten.

An eine Rettung des unglücklichen Jakob Eicher
war nicht zu denken, denn die ganze Galerie war im
Zeitraum von wenigen Minuten ein einziges Flam-
menmcer und mit Blitzesschnelle ergriff das geftä-
ßige Element das Dach des Wohnhauses. So tapfer
auch die Wehr kämpfte und so tollkühn sich einige
der Leute der größten Gefahr aussetzten — gegen
die ungeheuere Glut vermochte sie nichts anszu-
richten.

Wirkungslos verpufften die von den Spritzen
in das Feuer geschleudeften Wasserstrahlen und im¬
mer mehr kam man zu der Erkenntnis,' daß das
Wohnhaus verloren sei, so daß nickts übrig blieb,
als so viel wie möglich aus demselben zu retten
Und während Dutzende von hilfsbereiten Männern
m die noch vom Feuer verschonten unteren Räume
des Dauses eilten, um alles Wertvolle auf die Gasse
zu scklevven, richteten die Svritzen, zu welcken sich
noch einige aus den Na^ bardörfern gesellt hatten,
ihre ganze Tätigkeit aus die jenseits der brennen¬
den Sckeune liegenden Ställe und Wirtschaftsge¬
bäude. Da der Wind nack dem Wohnhaus zu wehte,
gelang es auch diese Gebäude vor den Flammen
zu bewahren.

Unter lauten Beifalls - und Freudenrufen hatten
die Männer die in dem lebten Augenblick von der
brennenden Galerie Geretteten aus dem Sprung-
tuch gehoben und an eine vor den herabfallenden
brennenden Holzstücken geschützte Stelle getragen.
Die junge Frau war durch die furchtbare Angst u.
Aufregung der letzten Minuten ohnmächtig gewor¬
den, während ihr Retter wie ein Trunkener sich
taumelend an dem ihm zunächst Stehenden festhielt.
Jetzt erst fühlte er den stechenden Schmerz in der
linken Schulter , der, wie er sich erinnerte , von dem
Schlage herrllhrte , mit welchem ihn der herabfal¬
lende Balken gestreift hatte, doch achtete er nicht
darauf und raffst sich mit aller Willenskraft zusam¬
men. um seine Sorge dem ohnmächtigen Klärchen
zuzuwenden. Wankenden Schrittes folgte er in das
Nachbarhaus , wohin man die Bewußtlose trug und
verfolgte mit angstvollem Blick die Bemühungen
der Frauen , welche die Gerettete ins Leben zurück¬
zurufen suchten. Nur eine bange Frage durchzit-
terte ihn : war Klärchen nur ohnmächtig oder eben¬
falls von dem niederstürzenden Gebälk getroffen u.
vielleicht erschlagen worden? Zwischen' ihren ver-
sengten Haaren rieselte es herab wie Blut — all-
mächtiger Gott : war er vielleicht zu spät gekom-
men?

Er achtete nickt des Hämmerns in seinen Schlä¬
fen, nicht des erstickenden Gefühls , das sich um seine
Brust legte, eines Gefühls, als sänke er in boden¬
lose Tiefen — in dem herzzerreißenden Aufschrei:
„Klärche, komme zu dir !" machte sich sein gequältes
Innere Luft . Und als wobne seiner Stimme eine
belebende Kraft inne, so öffneten sich die braunen
Augen der auf den Kissen Liegenden und richteten
sich auf ihren Retter.

„Ernst ich wußt , daß du kommst, wenn ick dich
ruf ! Ich wußt , daß du for mich dorck's Feuer
gehst!" saate sie dabei mtt klarer Stimme : „Ich
dank dir , du Lieber, du Guter !"

Da sank Ernst vor dem Bett anf die Knie. Es
war ihm wieder, als brausten tausend Stimmen
um ihn her, die Gestalten und Estaenstände vers-m.
ken in Nebel und mit einem schweren Sersizer sank
er bewußtlos zu Boden. (Forfi . folgt.)



bittere» verfolgt. Der große osterreichlsch-ungarifche
Sieg hat das russische Prestige in Rumamen stark
erschüttert. Militärisch bedeutet die Erstürmung
von Kirlibaba das Ende der rußischen Offensive
im Osten auf lange, lvenn nicht auf dauernd.

Wie die Russen in Radautz hausten,
erzählt der „Berl . Mp ." zufolge im „Jll . Wiener
Ertrablatt " ein Richter, der neun Tage nach der
russischen Besetzung dieser über 7 000 Einwohner
zählenden Kreishauptstadt der Bukowina  aus
der Stadt flüchtete: „Der Einzug der Russen m
Cie Stadt erfolgte in überraschender Weise. Gleich
nach dem Einzuge begannen die wilden Horden
ihr Vernichtungswerk. Was ihnen unter die Hände
kam, wurde, wenn sie es nicht einstccken konnten,
in v'andalischer Weise zerstört. Die Rumänen der
Stadt , die sich infolge ihrer Nationalität für ge¬
sichert hielten, hatten, trotz der in die Fenster ge¬
stellten Heiligenbilder, beinahe am ärgsten zu lei¬
den. Ja selbst das Haus des griechisch-orthodoxen
Pfarrers blieb nicht verschont. Bezeichnend für
die Zerstörungswut der Russen ist es, daß sie dern
Lipowaner Fedor Stechnew, der Russe ist, sämtliche
Wertsachen Wegnahmen und seine Einrichtung in
Stücke hackten. Die armen _ Frauen , hatten
Schreckliches zu erdulden. Die russischen
Offiziere  boten diesem Treiben mcht nur
keinen Einhalt , sondern beteiligten sich fllbst
an den Plünderungen.  Es gab übrigens
auch Soldaten , die am Zerstörungswerk nicht teil
nahmen. An diese wagte sich unser Gewährsmann
heran und fragte sie nach dem Grunde dieser Raub-
Wut. Sie antworteten , man solle es den Leuten
verzeihen, da sie schon viereinhalb Monate
keine Löhnung  bekommen haben. Acht Tage
hielten wir — so sach unser Gewährsmann — dieses
Treiben aus . Am neunten Tage flohen wir, da
Wir für unser Leben fürchten mußten und überdies
das Benehmen der Russen von Tag zu Tag ärger
wurde. Ein russischer Offizer der Besatzung war
vielen von uns bei der Flucht behilflich, so dem
Pfarrer Decker, der auf sein Anraten ein Holz-
hauerko stüm anlegte.

Deutschland.
Freiherrv. Burian im Berliner Auswärtigen Amt.

WB . Berlin , 23. Jan . Der - österreichisch-unga¬
rische Minister des Auswärtigen , Freiherr von
Burian , hatte heute nachmittag im Austvärtigen
Amte eine Unterredung mit dem U n t e r st a a t s-
sekretär Zimmermann  und trat heute
abend seine Weiterreisenachde mGroßen
Hauptquartier an.

vereiteln, ist die Verwertung der bisher
unbenutzten Küchenabsälle  zur Vieh¬
futterbereitung . Der begrenzte Vorrat an Ge¬
treide, der zum Verbote der Verfütterung von
Roggen und neuerdings noch zu verschärftem Ge¬
treidefütterungsverbot geführt hat , macht die ge¬
ringen Futterniittelbestände besonders fühlbar.
Daher ist es dringend notwendig , alle Matericilstn
zu sammeln, die etwa zum Verfüttern geeignet
sind. In ländlichen Haushaltungen kommen diese
Reste von jeher namentlich als Schweinefutter zur
Verwendung. In den städtischen Haushaltungen
hiegegen kommen dieselben vielfach mit Asche,
Kehricht, Scherben und dergleichen zusammen un-
verwertbar auf den Kehrichthaufen. Allgemein
geht man daher in der jetzigen futterarmen Zeit
planmäßig in den Städten dazu über, die als
Futtermittel brauchbaren Küchenabsälle abgeson¬
dert zu sammeln und abbolen zu lassen. Auch in
hiesiger Stadt  soll , wie eine Bekannt-
inachung des Magistrats in der heutigen Nummer
dieses Blattes ergibt , der Versuch hierzu gemacht
toerden. Da die Missionsgesellschaft der Pallot-
tiner sich bereit erklärt hat, in dem Stadtteil jen¬
seits der Lahn die Abholung täglich vorzunehmen,
erscheint es dringend wünschenswert, daß die
Hausfrauen dieses Stadtteils der Aufforderung
des Magistrats gemäß die Küchenabsälle wie Kar-
tofselschalen, Kartoffelrcste . Apfelschalcn, fri 'che
Gemüsereste usw. in besondere Gefäße sammeln
und ab nächsten Donnerstag Nachmittag pünktlich
zur Abholung bereit stellen.

Provinzielles.
— Inhaber des Eisernen Kreuzes
Das Eiserne Kreuz  erhielten : Kreistier,

arzt Wilhelm R u h s aus Weilburg , Stabsvereri-
när im Feld-Artillerie -Regiment Nr . 38, Gesang-
nis -Oberbeamter E. P r i tz aus Diez, Feldwebel-
Leutnant im Jnf .-Regt . Nr . 87, Wehrmann Her¬
mann Cas pari  von Hirschhausen beim Land-
wehr-Jnf .-Regt. Nr . 118, Wehrmann Hans
H o l l y von Oberlahnstein im Reserve-Jnfanterie-
Regiment Nr . 25.

»P Hangenmeilingen , 25. Jan . Der Unteroffi¬
zier d. R. Jakob Schmitt,  Sohn des Landwirts
Alexander « chmitt von hier , bei dem 5. Garde-
Grenadier -Regiment, hat das Eiserne Kreuz er¬
halten.

Oberbrechen, 26. Jan . Dem Hilfsweichen¬
steller Johann Theodor Molsberger  von hier,
z. Zt . beim 5. Garde -Regt ., wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Beschlagnahme der Getreidevorräte.
WB . Berlin,  25. Jan . (Amtlich.) Der Bnn-

desrat hat heute Verordnungen über die Rege¬
lung des Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl  sowie über die Sicher ste l I u n g von
Fleischvorräten  beschlossen. Mit Beginn des
1. Februar tritt Beschlagnahme  der Vorräte
von Weizen u. Roggen  sowie von Weizen -,
Roggen -, Hafer - und Gersten mehl  ein;
zur Durchführung der Beschlagnahme ist A n -
z e i g c p f l i cht vorgesehen. Für die Regelung des
Verbrauchs wird eine Reichsverteilung s-
stelle  errichtet. Die Abgabe von Weizenmehl,
Roggenmehl, Hafermehl und Gerstenmchl im ge¬
schäftlichen Verkehr ist vom 26. Januar bis 31. Jan.
verboten.  Bezüglich der Fleischvorräte
wird den Städten und größeren Landgemeinden die
Verpflichtung auserlegt, Vorrat von Da u e r w a r e
zu beschaffen.

Berlin , 25. Jan . Von dem früheren Gouver¬
neur von Kicmtschou Meyer Waldeck erfährt das
Berl . Tagebl . durch Vermittelung des Bruders des
Genannten , daß sich Meyer Waldeck wohl befinde
und von seinen Wunden genesen sei. Seine Fa-
milie habe die Erlaubnis erhalten , zu ihm zu
kommen.

Lokales.
Limburg , 26. Januar.

— Die Post an Kaisers Geburtsto
Am Geburtstag des Kaisers (Mittwoch den 2
wird beim bie9aen Postamt Schalterdier
wie an Sonntagen (8—9 vorm., 12—1 na<Rf
und außerdem der Kriegszeit wegM von 5-
nachm. abgehalten. Auch der B r i e f be st e
dien  st wird wie Sonntags  wahrgenomm
Ferner findet (vorm.) eine einmalige Gel
und Paketbestellung  statt . Im Lan
bestellbezirk erfolgt gleichfalls eine e i n m a l i
Bestellung von Postsendungen jeder Art . — (
wird es auch bei den Postagenturen gehalten,
indes in der Zeit von 5—7 nachm nur für
Stunde Schalterdienst haben (s. den Aushang <
Posteingang).

^ Zu den vaterländischen Fil
Vorführungen im Lichtspieltheat
a m N e u m a r kt zum Besten der zahlreich
Limburger Familien , deren Ernährer im Fe^
stehen, haben morgen nachmittag (Kaisersgebur
tag) auch Personen unter 16 Jahren Zutritt . F
diese enipfiehlt sich der Besuch am frühen Na
mittag (1% oder 3 Uhr), um später Ueberfüllu
des Saales zu verhüten.

— herein der 1859er (Kaiserjah
gan  g). Wie aus einer Anzeige in der gestrig
Nummer des Nass. Boten hervorgeht , hat der V
ein seine Jahres -Hauptversammlung heute, Diei
tag abend bei Gastwirt Schittenhelm „Zr
Stephanshügel ".

= > Das stellvertretende Genera
ko m m a n d o des achtzehnten Armeekorps ma
bekannt: Gemäß einer Verfügung des Kriec
Ministeriums findet eine Annahme von Feldvo
Paketen bei den Militär -Paket -Depots im Mor
^anuar nicht statt ; voraussichtlich  werd

Mitte oder Ende Februar  an !
Militar -Paket-Tepots zu dauernder  Pak
annahme geöffnet werden. — Um irrtür
11 che n Auffassungen  entgegcnzutreten , w
sen wir darauf hin, daß die vorläufige Niä
annahrne von Feldpostpaketen sich nur aut w i r
liche Pakete  bezieht , nicht aber auf die Sc
düngen im Gewichte bis zu 250 Gramm , die st-
zulaisig sind, oder von 250 bis 500 Gramm , f
deren Aufgabe besondere Fristen vorgeschrieb
imd. Diese Sendungen werden als Brief bez
Doppelbrief betrachtet. Die nächste 500 Grmn:
Woche läuft vom 1. bis 7. Februar.

- - Eine wichtige  K rie  g s m a ß n a b m
um die Aushuugerungspläne unserer Feinde

* Weilburg , 26. Jan . Bei der in unserer
.Stadt durch die Lehrer der Volksschule vorgenom¬
menen G o l d sa m m l u n g wurden 4500 Jt  Go d
in Papiergeld unigetauscht.

3 Obcrbrcchcn, 24. Jan . Der hiesige Lokal-
Gewerbeverein hielt am vorigen Sonntag im
Saale des Herrn Jos . Kremer einen Kriegsabei d
ab/ Herr Hanptlehrer M a i b a ch gedachte nach
einer herzlichen Begrüßung der zahlreich Erschie¬
nenen der jetzigen schweren Zeit , dankte allen für
die bewiesene Mildtätigkeit und ermahnte sie, im
Dienste der Caritas nicht zu erlahmen . Hierauf
vielt unser Herr Pfarrer Dausenau  einen hoch
interessanten Lichtbildervortrag  über die
Schrecken des Krieges auf dem östlichen Kriegs-
ichauplatze. Ter lehrreiche Vortrag fand lebhaften
Beifall. Während der einzelnen Pausen wurden
verschiedene Vaterlandslieder gesungen. Unser
Herr Pfarrer dankte zum Schluß allen für il re
Beiträge zur Kriegsfürsorge und brachte ein be¬
geistert aufgenonimeiies Kaiserhoch aus . — Am
nächsten Sonntag den 31. hält der V-erschönerunes-
verein einen Kriegsabend ebenfalls zu Gunsten der
Kriegsfürsorge ab, wobei unser Herr Pfarrer
einen Lichtbildervortrag über den westlichen
Kriegsschauplatzhalten wird.

-f - Camberg , 25. Jan . Die Liebesgaben¬
sammlung  am 22. Januar in Camberg hat
wieder die folgenden beachtlichen Zahlen ergeben:
144 Brote, 21 Pfd . Butter , 127 Eier . 184 Stücke
Würste, 31 Stücke Rauchfleisch, 4,Pfd . Kaffee, 9
Tafeln Chokolade, 2 Päckchen Tee und Kakao, 1
Päckchen Einser Pastillen , 10 Päckchen Zwieback,
iy 2 Pfd . Zucker, 5 Flaschen Wein, 7 Gläser Frucht¬
saft, R . Ztr . Obst, 30 Apfelsinen, 2124 Zigarren,
10 Zigarillos , 1600 Zigaretten , 135 Päckchen
Tabak, 1 Pack Feudrzeug . Außerdem 55,50 Jt  in
Bar . Davon sind für das hiestae Lazarett bebalten
worden : 5 Flaschen Wein, 7 Gläser Fruchtsaft , %
Ztr . Obst 30 Apfelsinen, 2124 niaarren , 10 Ziaa-
rillos , 1600 Zigaretten und 65,50 Jt  in Bar . Das
übrige ist der Liebesgabenstation zu Limburg
überwiesen worden.

*  Oellingen, 24. Jan. In der verflossenen
Woche feierten die Eheleute Wilhelm Mohr  und
Frau Anna Maria geb. Helsper dahier im Kreise
ibrer Kinder und Enkel ihre goldene Hoch¬
zeit.  Herr Pfarrer B a l d u s von Schönberg
überreichte nach einer schönen Anspra^ e dem b-m-
ven Jubelpaare die vom Kaiser verliehene Ehe¬
jubiläumsmedaille und das vom Hochw. Herrn
Bischof gewendete Erbauungsbuch . — Dem Berg¬
mann Wilhelm Kraft  von hier wurde der
siebente Knabe  geboren . Der Kaiser über¬
nahm die Patenstelle und ließ dem kleinen Paten
ein Patengeschcnk von 50 Jt  überreichen . „Lieb'
Vaterland , magst rubig sein!"

* Biebrich, 24. Jan . In der am 10. Dezember
v. I . durch Grosifeuer zerstörten Ziegelei in Meer-
bolz verunglückte der 18jähr . Monteur M. Riedel
von hier tödlich. Er war an einem Maste der elek¬
trischen Lichtanlage beschäftigt, der plötzlich durch¬
brach, sodaß Riedel in die Tiefe stürzte.

HI Anspach i. T ., 25. Jan . Durch die Unvor¬
sichtigkeit eines Lehrlings entstand in der Lather-
schen Metzgerei ein B r a n d, bei dem bedeutende
Mengen Wurst- und Fleisĉ waren verbrannten.

Fleischversorgung von Großstädten.
Frankfurt , 26. Jan . In Regierungskreisen wird

damit gerechnet, daß der gegenwärtigen Ueber-
produktion an Schweinen im Frühjahr ein Mangel
folgen wird. Das Reichsamt des Innern läßt da¬
her fürsorglich durch die Zentral -Einkaufsgesell-
fchaft in allen größeren Städten Deutschlands grö¬
ßere Mengen Schweine cinkaufen, schlachten nnd
einfrieren . Für Frankfurt  sind 3 5,000
Schweine  vorgesehen.

* Kassel, 25. Jan . Der Magistrat der Stadt
hat mit der Fleische rinnung  ein Abkomm-n
getroffen, wonach die der Fleischerinnung ange¬
gliederte Genossenschaft für Häute - und
Fettverwertung  G . m. b. H. sich verpflichtet
bat, 1000 Zentner fetten und mageren
Speck  einzukaufen , zu lagern und zu bearbeiten.
Der Speck wird später unter Hinzurechnung der

Selbstkosten an die Kasseler Fleischer abgegeben.
Diese sind verpflichtet, den Speck zu einem ange-
messenen Preise , der von der verstärkten Kriegs-
komniission der Stadt Kassel festgesetzt wird, zu
verkaufen: dieser Preis ist durch ein Schild be-
kanntzugeben. Tie Stadt bleibt bei diesem Ge¬
schäft am Risiko beteiligt . _

Kirchliches.
-f Limburg, 26. Jan . Am Mittwoch den 27.

d. Mts , während des Pontifikalamtes,
sowie am nächsten Sonntag den 31 d. Mts . wird
eine Kirchenkollekte für die im Krieg
invalid gewordenen Krieger  abgehal-
ten. Der Ertrag der Kollekte wivd Seiner Mijesiät
dem Kaiser als Geburtstagsgeschenk zur Verwen¬
dung für hie Kriegsinvaliden übergeben werden.

Gerichtliches.
X Limburg, ,25. Jan . Str a fk amm e r.

Der Gastwirt Christian K. von Weilmünster ist
vom Schöffengericht in Weilburg von der Anklage
der Nahrungsmittelfälschung freigesprochen wor¬
den. Er hatte eine Flasche mit der Aufschrift
„Cognac vieux" im Schaufenster stehen. Die
Flasche enthielt aber nur Cognacverschnitt. Ter
Angeklagte sagt, er habe niemanden tauschen
wollen, die Käufer hätten wissen müssen, daß zu
dem Preise von 1 Jt  für eine Flasche alter Cognac
nicht zu kaufen sei. Auf die Berufung der Staats¬
anwaltschaft hob das Berufungsgericht das schösfen-
gerichtliche Urteil auf und erkannte auf 3 Mark
Geldstrafe.

Eingesandt.
iNmer dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum, die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gebalten sind, zur Veröflen lickmnn.

X Limburg , 25. Jan . Abermals ist das Brot
aufgeschlagen  und zwar diesmal von 60 Pfa.
gleich auf 6 5 Pfg ., denn so hat die Limburger
Bäcker-Innung den Preis für das 3X/2vfündige (?)
Kriegsbrot  beschlossen! Ob der abermalige
Preisaufschlag eine Folge der gesetzlich eingeführ-
ien Tagesarbeit oder des etwaigen ' Weniger-Ver-
kaufes in Brötchen ist und — berechtigt  i st, sei
dahingestellt; das ist aber sicher, daß der hohe
Kriegsbrotpreis in den armen und weniger bemit¬
telten Familien mit vielen Essern eine große Rolle
spielt und bitter beklagt wird.  Um so un¬
verständlicher ist auch noch die neue Erhöhung des
Brotp >eiscs, als der B r o t v e r b r a u ch durch die
fortwährende Einquartierung  und den
enornien Verkauf an das hiesige Gefangenen¬
lager  ganz gewaltig g e st i e g e n ist. Auch kann
man nicht recht begreifen, warum die Bäcker in den
Nachbarorten bei gleichen M e h l p r e i s e n das
Kriegsbrot  wesentlich billiger  verkaufen
können? Von einer öffentlichen, amtlichen Be¬
kanntgabe der zulässigen  Brotprcise und d-'s
Brotgcwichtes hat man lange nichts mehr gelesen!
— Wie ich in einer Fuldaer Zeitung lese, hat der
Magistrat in Fulda  unterm 23. Jan . den Preis
für das 4pfündige Brot auf 66 Pfg . festgesetzt; mit¬
hin ist in Limburg das Kriegsbrot um 8 Pfg.
teurer,  als in Fulda.

Ein Familienvater mit 8 Brotcssern.

Der Weltkrieg.
Prinz Joachim.

WB . Berlin,  26 . Jan . Prinz Joachim von
Preußen konnte bisher den zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit geplanten Erholungsurlaub nicht
antrcten, da vor einigen Tagen erhöhtes Fieber
eintrat.

Türkische Erfolge.
WB. K o n sta n t i n o p e l, 25. Jan . (Draht¬

bericht.) Der Gencralstab teilt mit: Infolge Un¬
wetters kamen die militärischen Operationen auf
beiden Seiten im Kaukasus zum Stillstand. Der
Feind wurde an einem Teil unserer Front zurück-
geworfen und zum Rückzug  gezwungen. Er
beschäftigt sich mit der Befestigung neuer Positio¬
nen, die er hofft halten zu können.

Sibirische Regimenter im Kaukasus.
WB . K o n sta n t i n o p e I, 25. Jan . (Draht¬

bericht.) Den Blättern zufolge sind zur Verstärkung
der russischen Kaukasus-Armee sibirische Truppen
eingetroffcn, welche die Kälte besser ertragen.

Schlappe der Engländer in Südwestafrika
WB .B e r l i n, 25. Jan . (Amtlich.) Eine amt¬

liche Meldung des Gouverneurs von Deutsch-
Südwcstafrikabestätigt die Niederlage der Englän¬
der bei S a n d f o n t e i n am 25. September vori¬
gen Jahres. Danach sind in dem unter Führung
des Oberstleutnants von Heydcbreck stattgchabten
Gefecht drei englische Schwadronen  von
unseren Truppen vernichtet  worden. 15 Offi¬
ziere, darunter ihr Führer Oberst Grant und 200
Mann  wurden gefangen und zwei Ge¬
schütze erbeutet. Verluste auf unserer Seite 2
Offiziere und 12 Mann gefallen, 25 Mann verwun¬
det. Nach der amtlichen englischen Berichterstattung
aus Pretoria von Anfang Oktober waren demgegen¬
über die Verluste der vereinigten Engländer und
Südafrikaner auf nur 15 Tote, 41 Verwundete, 7
Vermißte und 35 Gefangene angegeben worden.

Rückkehr des Thronfolgers Karl Franz Josef aus
dem Hauptquartier.

Wien, 25. Jan . (Ctr . Frkft .) Erzherzog Karl
Franz Josef ist gestern Abend aus dem deutschen
Hauptquartier hierher zurückgekehrt  und
wurde heute vom Kaiser in einstündiger Audienz
empfangen. Die Begleitung des Erzherzogs hat
Eiserne Kreuze erhalten.
Scharfe Stellungnahme Schwedens gegen England.

Stockholm, 25. Jan . (Ctr. Bin.) Schweden be¬
reitet sich zu einer scharfen Stellungnahme gegen
die Beeinträchtigung  seiner Handels¬

schiffahrt  durch England vor. Die Negierung
erörtert eingehend den Vorschlag eines tätigen
Schutzes  der schwedischen Handelsschiffahrt durch
begleitende Kriegsschiffe.  Es hat be¬
reits eine Anzahl Konferenzen der Minister mit
dem König stattgesunden.

Italien und Numäuicn.
Wien, 25. Jan . (Ctr . Frkft .) Die Zensur ge-

stattet den Abdruck eines Wiener Berichts der
„Grazer Tagespost", in dem gesagt wird, der
Angelpunkt der überaus wichtigen diplomatischen
Ereignisse des Augenblicks sei die K l a r st e l-
lung der Haltung Italiens  und R u m ä -
n i e n s . Das aenannte Blatt erklärt , die diplo-
mitische Lage habe sich in den letzten Tagen
wesentlich gebessert.

Zrppclin.
Mailand , 24. Jan . (Ctr . Bln .) Nach der Mel¬

dung einer Pariser Wochenschrift sind am vergange¬
nen Dienstag drei Zeppeline über Mantes , 40 Kilo¬
meter westlich von Paris , gesehen worden.

Tie Russen plünderten ein Zarenschloß.
Wien, 24. Jan . (Ctr . Bin .) Hiesige Blätter

melden, daß öie Russen auf dem Rückzuge das in
Skierniewice  befindliche Jagdschloß des
Zaren ausplünderten.  Sieben Kosaken
sind deswegen von Russen h i n g eri cht e t worden.

Tie Kämpfe in den Karpathen.
Oesterreichisches Kriegsprcssequartier, 24. Jan.

(Ctr . Bin .) Die Offensive der Russen, die vorige
Woche in der südlichen  Bukowina mit starken
Kräften einsetzte, ist nach der Mederlage , die sie am
vergangenen Dienstag und Mittwoch bei Jacubeny
erlitten haben, völlig zusammengebrochcn. Dieser
Stoß , der auf Siebenbürgen abzielte, ist miß-
.glückt . Nicht genug damit . Unsere Truppen
haben die Gegenoffensive ergriffen und drücken
heftig auf die zurückweichenden russischen Kräfte.

Der Aufstand der Buren.
Aus Pretoria meldet des engl. Reuter -Büro:
Eine feindliche Abteilung , die 1200 Mann stark

war und vier Kanonen mit sich führte und unter
Befehl der aufständischen Buren - Gene-
r a l e Kemp  und M a r i tz stand, machte am 25.
Januar einen Einfall auf U p i n g t o n. Sie wurde
jedoch geschlagen und verlor 12 Tote und 30 Ver¬
wundete. 97 Mann wurden gefangen. Auf unse¬
rer Seite , das heißt auf der Seite der engl. Regie¬
rungstruppen , fielen 3 Tote und 22 Verwundete.

Hiernach ist der Aufstand in Südafrika noch
nicht ganz zu Ende.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Donnerstag den 28. Januar in der Hospital¬

kirche uni 7%  Uhr eine hl. Messe für das verstor¬
bene Mitglied des Anbetungsvereins Frau Marg.
Freund . _

Aandels-Pachrichleil.
[] Wiesbaden , 25. Januar . Viebhok- Marktbericht.

Amtliche Notierung. Auftrieb: 19 Ochsen, 36 Bullen,
1*9 Mühe».Färsen, 394 Kälber, 99 Schafe, 914 Schweine,
Preis per Ztr. Schlachlgewiit : Ochse» I. Qnal. ei - 101
2. Qual, r-8 - 94 M. Bullen 1. 79 86, 2. 00 - 00 4».
Färsen und Kühe 1. 87—96. 2. 75—82 M. Kälber 1.
00 00, 2. 100 - 00, 3 90—91. Schale (Mastlämmer)
'DL 94—00.' Schweine (160 bis 240 P 'd Lebendgewicht)
60—64 '!)(., 240 300 Lebendgewicht) 00—00 D<.

*Frankfurt , 25. Januar . .Amtliche Notierung am
Schlachlviehhoi.) Au trieb: 262 Ochsen, 46 Nullen, 918
Färsen und Kühe, 309 Kälber, 135 Schafe und Häminel
2657 Schweine.

Per Zentner.
Lebend
stiwicht

Sdjfnrh
pettMrt

Ochsen: 'M. Mk.
Vollfleischige, ansgemäjiete, höchst. Schlacht¬

wertes, höchstens4—7 Jahre alt . . 55—60 100—106
Inn e fleischige nicht ausgemästete und

äilere ausgemästete. -0 - 53 90—97
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 45 - 49 80—83

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schl» htwertes . . 48 fil «4—88
Vollfleischtge, jüngere. 43- 47 80 82

Färsen und Kühe:
Bollfleischige, ausgeinästete Färsen höch-

sten Schlachtmertes. 4-00I to 86- 93
Vollste schige, ansgemästeteKühe höchsten

Säila twertes i is zu 7 Jahren . . . 45- 50 84—90
Ae t re ausgemästere Kü e und wenig gut

e>twtcke te jüngere Kühe und Färsen' .
Biäßi^ genährte Kühe und Färsen . .

38- 42 70 78
30—35 60 70

Kälber:
Toprellender, feinste Diast . . . .
Feinste Mastkälber. — —
Mittlere Mast- und teste Saugkälber . . 46 ro 78- 85
Geringere Diast- und gute. Saugkälber 42—45 70—75

Schafe:
Mastlämmerund jüngere Masthämmel . 46 100
Aeitere Masthämmel und gut genährte

Scha'e. — —

Schweine:
Vollfleijchige über 2 Ztr. Lebendgewicht
Vollflelschige bis zu 2 Ztr. Lebendgewicht

68- 70 «5 87
—70 83—87

Bon heute an
bis zum 31.Januar stellenwir jedem Neu-
abonnenten für die Monate Februar
und März , sowie jedem Interessenten
unser Blatt umsonst und portofrei täg¬
lich zur Verfügung. Jedermann wird
sich von der raschen und umfangreichen
Kriegs-Berichterstattung unserer Zei¬
tung überzengen.

Freunde des Nassauer Boten werden
um Weiterempfehlnng Höst, gebeten.

Mit großer Freube begrüßen l4

unsere Soldaten
§elde als bestes Dorbeugungs- unä Linderungsmittc

gegen Husten und Heiserkeit

Eutol - Bonbons.
»
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| Amtliche Anzeigen.
Bekanntmnchunn^

betreffend Sammeln und Slbholcn der jküchenabfälle.
Auch in hiesiger Stadl soll der Versuch gemacht wer¬

den, die Küchcnabfälle , soweit sie nicht bereits jetzt in den
Haushaltungen als Viehfutter verwendet oder für solche
Zwecke abgeholt werden, zu sammeln, damit sie für mög.
nchste Durchhaltung der Viehbestände, namentlich als
Schweinefutler in der futterknappen Zeit verwertet werdenkönnen.

Der Versuch kann nur dann gelingen und den so sehr
wünschenswerten Erfolg haben, wenn die als Futter ver¬
wertbaren Abfälle als Kartoffelschalen, Karioffelreste,
Apfelschalen, frische Gemüsereste, unvermeidliche Brot - und
Fbischreste, Knochen und dergleichen, getrennt von den üb¬
rigen Hausabfällen (Asche, Scherben, Kehricht und der¬
gleichen, aufbcwahrt und zur angegebenen Zeit zur Abholung
in besonderen Gefäßen — Eimer usw, wie sie wohl in jeder
Haushaltung vorhanden — bereitgestellt oder bereitgehalten
werden.

Der Versuch, die Küchenabfällezu sammeln und ab¬
zuholen, soll zuerst in dem Stadtteil jenseits der Lahn
gemacht werden. Die Palloltiner-Mlssions-GeseUschaft hat
sich im Interesse der guten Sache bereit gefunden, ab
nächsten Donnerstag , den 29 . d. Mts . täglich nach-
rnittags in diesem Stadtteil — also Flankfurterstraße,
Wiesbadenerstraße, Holzheimcrstraße, Schlenkert. Eisenbahn¬
straße, Wiesenstraße, Stephanshügel — und den Nebenstraßen
die bereit gestellten Abfälle mittels Fuhrwerks abholen
zu lassen.

An die Hausfrauen dieses Stadtteils ergeht die
dringende Bitte , sogleich mit der Sammlung der
Küchenabfälle in besonderem Gefäß zu beginnen und
dieses ab Donnerstag nachmittags zur Ausleerung vor
der Hautüre bereitzustellen oder aberbeim Ertönen der Wa¬
genklingel an den Lbsuhrwagen heranbringen zu lassen.

Wir vertrauen, daß die Hausfrauen gerne sich dieser
verhältnismäßig kleinen Mühe im wichtigen gemeinnützigen
Jnterresse unt rziehen werden.

Limburg , den 25. Januar 1915 4381
Der Magistrat.

Holzversteigermrg.
Donnerstag, den 28. Januar 1915 vormittags

10V, Uhr anfangend,
kommen im Niederzeuzhcimer Gemeindewald,

Distr. 16 Ober dem Ausgerolh:
107 Stück Eichen- S 'ämme von 59 Fstm , darunter

schöne Wcrkholzstämme von >—1V* Fm.,
Distr. 17a Struth Molzbergerweg:

3 Kiefernstämme von 3,81 Festm.,
Distrikt 17:

238 Rottannenstangen 1. Klasse,
>26 , „ 2. „
240 „ 3. .

zur Versteigerung.
Anfang wrrd mit dem Eichen-Stammholz gemacht.
Niederzeuzheim , den 24. Jan . 1915.

83 »artrnann. Bürgermeister.

Kolzverlmrrf
so»er Milien MWml Sdnumtag.
Montag, den1. Febuar 1915, vormittags

von 10 Uhr ab,
sollen in den Distrikten „Karlskopf". „Grenzkopf", „Viktor¬
holz", „Amalienschlag", „Brunnenröhren" und „Hayn " :

474 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
6800 Stück Buchen-Wellen,

16 Rm. Eichen-Scheit und -Knüppel,
225 Stück Eichen-Wellen,

7 *>if.  Fichten-Knüppel und
1 Eichen-Stamm von 51 emDurchm mit 1,39 Fm.

öffentlich meistbietend versteigert werden. 4397
Zusam enkunft im Waldecker-Hof zu Schaumburg.
Schaumbürg , den 25. Januar 1915.

_ Midie Sbeefurfterei.
DolMrsteigernng.

Donnerstag, den 28.Januar 1915, vormittags
10 Uhr anfangend,

werden in hiesigen Gemeindewaldungen, Distrikt Eichheide,
Grimberg , B andheck und Lindenberg:

2 Eichen- Stämme von 1,39 Fstm., geeignet für
Schreinerholz.

28 Rm. Eichen-Scheit- und Knüppelbolz,
385 Rm. Buchen- „ „

3025 Stück Buchen-Wellen,
39 Fstm Fichtenstammholz, geeignet zu Dachköppern,

Leiterbäumen und Latten
öffentlich versteigert.

Anfang beginnt mit dem Brennholz Distrikt Eichheide,
Fichten-Stammholz Distrikt Lindenberg mitiags 2 Uhr.

Das Holz lagert an einer guten Abfahrt. 4312
Heilberscheid , den 20. Januar 1915.

llackenbrucb, Bürgermeister.

Holzversteigermrg.
Freitag, den 29. Januar 1915, vormittags

9 ^ 2 Uhr anfangend,
werden in dem Grotzherzoglich Luxemburg . Wald,
Distrikt Bruchheck:

12 Elchenstämme 7,24 Fstm. nnd
4475 Wellen

meistbietend versteigert. 4390
Waldmannshauscn , den 95. Januar 1915.

Bürgermeister Blank.

Hotzversteigermig.
Donnerstag, den 28. Januar 1915 vormittags

10 Uhr anfangend,
werden im Zürbacher Gemeindewald, Distrikt Biehl

1 Nadelholz-Stamm 41 D zmtr
30 Stück Nadelholz-Stangen 1. Klasse
60 „ . 2. „

„ * „ 6, ^
,, ,, „ 4. ,,

84 R n. Buchen-Scheit und Knüppelholz
700 Buchen-Wellen

öffentlich versteigert.
Zürbach , den 23. Januar 1915. 4364

Der Bürgermeister:
Hinimricb.

In der Blüte abgerissen,
Eilst du früh dem Grabe zu;
O, so nimm zum Sterbekissen,
Uns’re Tränen mit zur Ruh’,
Die Scheidestunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie!

Den Heldentod fürs Vaterland starb in Nord¬
frankreich am 24. Dez. 1914 unser lieber Lohn,
Bruder und Schwager,

Unteroffizier

Georg Schröder
Infantcrie -Regt . IVo. 174

Inhaber des Eisernen Kreuzes
im Älter von 27 Jahren.

Rennerod, den 24; Jan 1915.
In tiefer Trauer;

Familie Willi. Schröder.
Familie Friedr Röttger-Schröder.

Todes-A»,zeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten Hierdurch

die traurige Nachricht, daß es Gott , dem Allmächtigen
gefallen Hat, meine gute Frau , Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Helena Arthen
gcb. Hilfrich

im 73. Lebensjahre nach langem schwerem Leiden
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Oberbrechen, den 24. Januar 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen

Josef Arthen 7. Bürgermstr. a. D.
Margaretha Arthen geb. Schupp

und Kinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch, 27. Jan . 1915

vormittags 11 Uhr statt.

Danksagung.

73,000 Mark.
Hauptgewinn der großen Deutschen

Flotten-Geld-Lotterie
ILos a 3 Mark : 30«

Ziehung best. 16., 17. und 8. Februar , sowie

Metzer Geld-Loseä 3 Mt., Haupt¬
gewinn 50,000 Mark dar Geld.

Ziehung am 22. u. 23 . Februar.
Cölner Loseä 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.

Ziehung 3., 4. und 5. März.
Porto 0 Pfg., jede Liste 20 Pfg . versendet 169

Jos. Boncelef Wwe.,
Will li.lMMelie,  gflMfni nur SelnitenoaHt 4.

für mehr onatige Beschäftigungin Troisdorf gesucht. Lohn
bei tüchtigen Leistungen 50—55 Pfg .. für jugendliche bis
50 Pfg . Meldungen beim Baubüro Hüser &. Cie.

Sprengsioil FabrikA.-6. ln Troisdorf.
4359 Eingang am Fabrikanschlußgleis.

Tüchtige Zimmerleute
und Einschaler,

sowie mehrere

Maschinisten
für mehrmonatige Beschäftigung bei hohem Lohn gesucht.

Meldungen beim Baubüro Unser & Cie. 4360
Sprengstoü-Fabrik fl. b.  in Trolsdorl.

Eingang am Fabnkanschlußgelets.

Knie ausoeprobte
Weisswaren
und Wäsche
kauft man am billigsten und in

schönster Auswahl

im Speziai-UfelStmngesciiflft von

A.
Obere Grabenstr . 10, 1 Treppe hoch.

Keine Ladenmiete 1

Solange alter Vorrat,
kein Aufschlag!

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen
Gatten und Baters , Großvaters , Schwiegervaters,
Bruders , Schwagers und Onkels

Heinrich Jeuck
sagen wir auf diesem Wege allen Freunden und Be¬
kannten, sowie dem Kriegerverein für ihre zahlreiche
Beteiligung und Kranzspenden herzlichen Dank.

Ile tleiiMmidr©attinu. » Ir.
Steinbach, den 25. Januar 1915.

AiM‘Mf men-Strein„Monia".
Am Geburtstage Sr . Majestät des Kaisers und

Königs , den 27. d. Mts.

gemeinschaftlicher Kirchgang
der Kameraden. Antreten der katholischen8 '/., der evan°
gelischen9 Uhr vormittags am Kriegerdenkmal. Um 11 Uhr
Zusammenkunft am Rathause behufs Teilnahme an einem
Appel des Bezirkskommandos. Vollzähliges Erscheinen wird
bestimmt erwartet.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegcn. 4396
_ DerBorstand.

Feldpostwaren:
F'eldpostschachteln zu herabgesetzten Preisen,
Feldposthen <el (mit Aufdruck),
Oellnch (wasserdichter Packstoff),
Feldpost -Adressen, Leinen und Papier,
Feldpostkarten , nach dem Felde, aus dem Felde,
Feldpostbriefmappen in größter Auswahl.

Notizbücher, Kriegstagebücher, Postkarten Album etc.
Febersichtskarten vom Kriegsschauplatz in großer

Auswahl.
IV KricgSEeitsehriften . f0i|

Stets Eingang von patriotischen Postkarten.

l *eter Münz,
4357 Buch- und Papierhandlung, Limburg

Zum 1. Juli 1915
werden in Limburg

5—6 größere lichte
Räume,

parterre, für Büro - und Kaffe, »zwecke geeignet, für
dauernd zu mieten gesucht.

Offerten werden unter li . O . 165 an die Expeditiondes Blattes erbeten.

Fiip die Paket - Woche!
Militärschutz -Weste!

Als eine ideale Schutzkleidung geaen Nässe und
Kälte und die schwerwiegenden Erkältungsgefahren
empfehle meine Militärschutz -Wcste.
Ein dringendes Bedürfnis für im Felde stehende Ange¬
hörige. Unter dem Waffenrock zu tragen. Hergestellt aus
besten undurchlässigen Schirmsloffen.
Fertige Westen von Mark 6.50 an. Stoffe zum selbst-
anfertigen Schnittmuster gratis, 4400

P • WIOIll *C *il | Limburg, Diezerstr. 1.

Holzuersteigerrmg.
Samstag den 36. Januard. Js.

kommen im Arfurter Eemeindewald, Distrikt Grammet
Nr. 9, am Feld, die Nummer von 1 bis 212 zur Ver¬
steigerung:

90 Fstn . Tannenstammholz,
100 Stangen 1. u. Klasse,

Oberbain 5 b:
63 Stangen 1. Klasse,

145 „ 2. „
119 „ 3. „
131 „ 4 „

Anfang um 12 Uhr im Distrikt Grammet am Feld
Bei schlechtem Wetter um 1 Uhr in derWirtschaft Klein.
Arfurt, den 23. Jan. 915. 4368

Der Bürgermeister:
Gabb.

WMlttklW. 96i\mm  Iiez.
Mittwoch, den 8. Februar vorm. 11 Uhr in der

Wirtschaft von Emil Selbe! zu Altendiez , Distr.11Steinkopf,
23 und 24 lihlenkopf. Buchen : 32 Rm. Nutzscheit, 90»
Rm. Scheit und Knüppel, 6 50 Wellen. Distr. 22a Hofheck:
45 Rm. Eichen-Stockholz. Die Herren Bürgermeister werden
um gefl. Bekanntmachung ersucht 43 *3

Gloria
bestes Kohlenpräparat spart
30°/a Kohlen. An allen
Orten Hausierer und Wieder¬
ve,käufer gesucht. Täglicher
Verdienst >0—20 Mk. 4344

Näheres Expedition

Vollmilch,
täglich 80 Liter , gesucht (im
Sommer mehr). 4330

Offerten erbittet Fr. Neid-
höfer, Bad-Ems.

Junger Mann,
mit allen Kontorarbeiten
durchaus vertraut , sucht Aus-
htlfsstellung. Gefl. Angebote
unter Nr. 4283 an die Expe¬
dition d. Bl.

Junger Mann , weicher
Jahr die Handelsschule

besucht, und bereits Jahr in
einem h esigen Eisengeschäft
tätig war , sucht passende
Stellung in Li - bürg im Bürö.
Zeugnisse vorhanden. Offert
unter F . O . 4883 an die
Errwb. r>. Bf

Jvuifnatt Junge  iiBuifef
aus guter Familie, mit ontem
Zchulzeugnis sucht als Lehr-
jnnge in ein besser Sp zerei-
oder Manusakturw .-Geschäft
einzntreten. 4385

Näheres bei
A. Kaiser , Herschbach,

Post Wallmerod.

gegen hohen Lohn sucht
Chem. Fabrik

Griesheim Electron,
Werk Elektron

in 179
Griesheima. Main.

ÄllscklNaistvklirsNL Anferliaen von Damen- u. Kinder-
JuwMwrlulW . Kleidern, Mänteln - u. Jacken¬
kleidern beg. am 3. Fcbr. Anm. bei Frau Marg . Thul,
Limburg, Weiersteinstraße 19. 4249

Offizier sucht in ruhiger
schöner Lagel»Her2mil.Wim.
möglichst ii it Zenti alheizung.

Angebote m t Preis unter,
Nummer 438V an die Exped'
des Blattes.

X Zughund
bat zu verkaufen 4386
Ibeod. Seck, Mengerskirchen.

ub
er 10»£ Sali

her. Dauerware , z. marinir.
m.Heringsmilch FreiHaus4,50
u. extra ca. 20 ff. N. Oelsar-
dinen. E . Degener , Swine-
münde Ostsee 67. 33

Schön möbl . Zimmer
zu vermieten. 4353

Verner -Sengerstr 9,
gegenüber dem rllathaus.

TürMiger, durchaus felbständ.

Bäckergeselle
gesuck)t. 4367

Frz . Haas.
Suche für sofort für mein

Kalo einen militärfreien ge¬
prüften 4335

Sanitätsral Dr . med.
E . Weyher , Hadamar.

Ju Buchhaltung und
Correspondenz gut erfahr.

wird sofort für hier zu enga¬
gieren gesucht.

Ausführl . Bewerbung unt.
4384 an die Expedition
des Blattes.

43e4Ein jüngeres

Mädchen
morgens für leichte Haus¬
arbeit gesucht.

Wo, saat die Expedition.
junger Mann fuchl  per

1. Februar
oute MWiw Soft

für den Tag «ohne
Frühstück). Gefl. schriftliche
Angebote mit Preis pro
Monat  an die Exped. unt.
Nr. 4373 a.

Ein ganz
neuer Schlitten

4—6 Personen fassend, ge¬
eignet für Geschäftsreisende
zu fahren mit Vorrichtung
für Gepäck, zu verkauf in bei

Frau Witwe Schäfer,
Frickhofen- 4373

Eine gebrauchte Strickma¬
schine zu kaufen gesucht.

Zu erfr. Expcd. 4379

Mfrainw
b llig abzugeben. 4358

Georg Diefenbach,
am Bahnhof Westerburg.

Schwarzer, deutscher 4354

Schäferhund
auf denNamenK l eon hörend,
entlauseu. Um nähere Aus¬
kunft geaen Belohnung bittet

Josef Hübingcr,
Bolk-kaffeehalle, Montabaur.

Ein gebrauchter, noch gut
erhaltener Flügel und eme
gut erhaltene Nähmaschine
zu verkaufen. Wo, sagt die
Expedition. 4339

Wer erteilt
liitmIUI» fiaflMirilt?

Angebote unter Z. 4284 an
die Exped- d Bl

Kleine, hüb'chgelegene

Wirtschaft,
als Nebenbeschäftigung, oder
passend für p nsionierten Be¬
amten zu ver r ieten.

Schriftliche Angebote unter
438K an die Expedition

Sdiün hü.Miner
zu vermieten. 4399

Diezerstraße 36 L
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